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Der Lebensmittelein-
zelhändler Tegut ist 
regional ausgerichtet 
und in einem Radius 

von 150 km rund um Fulda, in 
Thüringen, Nordbayern, im süd-
lichen Niedersachsen und in 
Mainz vertreten. Mit 6.300 Mit-
arbeitern erwirtschaftete Tegut 
2010 einen Umsatz von 1,15 Mrd. 
Euro. Von großer Bedeutung für 
das Handelsunternehmen mit 

Stammsitz in Fulda ist eine funk-
tionierende Logistik. Die entspre-
chenden Prozesse allerdings wer-
den durch ein zweites Logistik-
zentrum in Seebergen und einen 
Shuttle-Service zwischen beiden 
Standorten nicht einfacher.
Tegut orientiert sich nicht nur in 
den Märkten, sondern auch in 
der Logistik konsequent am Kun-
denbedarf. »Wir verfolgen die 
Strategie, sämtliche Logistikpro-

zesse vom Endkunden aus zu 
steuern. Dies betrifft nicht nur 
die Warendisposition, sondern 
auch die Transport- und Intralo-
gistikprozesse. Die Prognosen 
der automatischen Filialdisposi-
tion sind für die gesamte Logis-
tikkette der wesentliche Aus-
gangspunkt«, erläutert An-dreas 
Persigehl, Geschäftsleitung Lo-
gistik und Warenprozess. »Die 
Prozesse im Lager werden somit 

©
 P

ro
 O

rg
a

Kluges Konzept

vom Bedarf der Märkte aus an-
gestoßen«, erklärt Kathrin Mün-
zenberg, Leiterin der Prozes-
sentwicklung. »Wir haben schon 
früh auf die automatische Dispo-
sition in den Märkten gesetzt 
und damit eine erreicht, dass die 
Logistikprozesse bedarfsorien-
tiert ausgerichtet werden. Das 
neue Lagerverwaltungssystem 
steuert die Prozesse in der Wei-
se, dass bestellte Kommissionen 

Warehouse Management Wer Lebensmittel verkauft, kann ohne Top-Qualität heute nicht  
mehr punkten. Spitzenqualität bei den Produkten setzt allerdings auch Spitzenqualität bei der 
Logistik voraus. Tegut nutzt dafür ein intelligentes Lagerverwaltungssystem von proLogistik.
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erst dann zusammengestellt wer-
den, wenn entsprechender Platz 
für die beladenen Kollis im Ver-
sand frei geworden ist. Dies er-
laubt eine deutlich verbesserte 
Abwicklung trotz begrenzter 
Versandkapazität.«

Wichtige Neuorientierung
Informationslogistisch waren 
komplexe Prozesse wie ein inno-
vatives Versandflächen-Manage-
ment in Kombination mit dem 
vorhandenen, in die Jahre gekom-
menen Lagerverwaltungssystem 
Dispos II nicht zu bewältigen. 
Auch die Anbindung eines auto-
matischen Hochregallagers und 
moderner Fördertechnik sowie 
echte Online-Dialoge bei der be-
leglosen Kommissionierung und 
der Staplersteuerung waren mit 
dem Batch-System nicht möglich. 
»Nicht nur der auslaufende War-
tungsvertrag für die Hard- und 
Software des alten Systems hatten 
zur Neuorientierung geführt«, be-
stätigt Winfried Krug, im Bereich 
Logistik für Geschäftsprozesse 
und IT verantwortlich. »Zur Vor-
bereitung auf die Logistik der Zu-
kunft benötigten wir ein innovati-
ves Lagerverwaltungssystem mit 

Online-Dialogen über offene 
Schnittstellen und flexiblen Er-
weiterungsmöglichkeiten.«
»Wir wollen nicht nur Standards 
erfüllen, sondern durch innova-
tive Logistikprozesse einen deut-
lichen Wettbewerbsvorteil gene-
rieren«, erklärt Lagerleiter Claus 
Goldbach. Mit dieser Zielsetzung 
begann im Jahr 2006 ein Pro-
jektteam mit der Erarbeitung ei-
nes umfangreichen Anforde-
rungskatalogs für ein neues La-
gerverwaltungssystem (LVS). 
Mit diesem ausgestattet, wurden 
mehrere Workshops mit diver-
sen Softwareanbietern initiiert, 

In den mehr als 300 Lebensmittelläden von Tegut steht die Qualität der 
Ware an oberster Stelle. Damit diese Qualität jederzeit gewährleistet ist, fol- 
gen die Prozesse im Lager einem intelligenten Lagerverwaltungssystem.

Angebote eingeholt und von ei-
nem zwölfköpfigen Team in auf-
wendigen Verfahren ausgewer-
tet. Nach einem halben Jahr 
stand fest, dass das Dortmunder 
Systemhaus proLogistik mit sei-
nem Lager- und Materialfluss-
Steuerungssystem pL-Store der 
Partner für die Zukunft sein soll-
te. Die Entscheidung traf das 
Gremium nach objektiver Aus-
wertung diverser Kriterien. Win-
fried Krug: »Bereits 1986 ergab 
sich die erste Zusammenarbeit 
mit proLogistik in Form einer 
Staplersteuerung mit mobilen 
Terminals und Datenkommuni-
kation via Infrarotlicht. Seit 2005 
arbeiten wir mit sprachgeführter 
Kommissionierung und pL-Voice, 
allerdings wegen der Batch-Be-
triebsart des alten Dispos-LVS 
zwar beleglos, aber nicht online, 
also nicht in Echtzeit.«

Intensiver Austausch
Die langjährige Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Spezialisten 
aus dem Hause proLogistik hatte 
Tegut gezeigt, dass ein intensiver 
Erfahrungsaustausch mit dem 
Kunden gepflegt wird und Lösun-
gen sehr effektiv auf die spezifi-
schen Lagerprozesse des Kunden 
zugeschnitten werden. »Die hohe 
Fachkompetenz von proLogistik 
und Erfahrung mit weiteren nam-
haften Lebensmittelkonzernen 
spiegelte sich in wichtigen De-
tails des Angebots wider und hat 
uns schließlich überzeugt«, er-
gänzt Kathrin Münzenberg.

Detailliertes Pflichtenheft
Bis Mitte 2008 erarbeiteten die 
Projektteams von Tegut und pro-
Logistik ein detailliertes Pflich-
tenheft und einen ersten Inbe-
triebnahmeplan. Seit September 
2008 wird die neue Lösung stu-
fenweise in die verschiedenen La-
gerbereiche integriert. »Unser 
Ziel war, während der Realisie-
rungsphase des neuen LVS die 
laufenden Systeme möglichst we-
nig zu beeinträchtigen, um stets 
einen reibungslosen Ablauf der 
Prozesse im Lager zu gewährleis-

Lebensmittel in bester Quali-

tät anzubieten, war schon in der 

ersten Hälfte des vergangenen 

Jahrhunderts oberstes Ziel des 

Kaufmanns Theo Gutberlet.

Im Jahr 1947 eröffnete er sei-

nen ersten Laden. Daraus ent-

stand ein Unternehmen, das er 

Thegu und später Tegut nannte 

und heute 300 Märkte umfasst.
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ten«, erinnert sich Winfried Krug. 
Während der Inbetriebnahme 
der einzelnen Module von pL-
Store wurden die Daten weiterhin 
von Dispos II verarbeitet und erst 
nach und nach für einzelne La-
gerbereiche von pL-Store über-
nommen. Parallel zum neuen LVS 
wurde auch ein neues Tourenpla-
nungssystem angeschafft und in 
Betrieb genommen.

Optimale Abläufe
Beim neuen Versandflächenma-
nagement mit pL-Store werden 
die prognostizierten Soll-Lade-
hilfsmittel an das Tourenpla-
nungssystem übergeben, und je 
Tour wird eine Freigabe zur Kom-
missionierung und zur Suche ei-
ner optimalen Bereitstellungsflä-
che angestoßen. Dabei ist jedes 
Ladehilfsmittel rückverfolgbar, 
und Cross-Dock wird verdichtet 
bzw. beigestellt. Umplanungen 
von Touren können, falls erforder-
lich, nach Bereitstellung der kom-
missionierten Ladehilfsmittel in 
der Versandfläche vorgenommen 
werden. Die Kommunikation zwi-
schen pL-Store Versand und dem 
Tourenplanungssystem erfolgt 
per MQseries und SAP PI. Im Ok-

tober 2009 konnte die Inbetrieb-
nahme im Versandbereich Fulda 
abgeschlossen werden.

Vielfältige Funktionen
Besondere Funktionen von pL-
Store im Bereich Versand sind: 
Speicherung von Soll-Ladehilfs-
mitteln und Erzeugung von Histo-
rie-Werten »Obst & Gemüse«; 
Übergabe dieser Soll-Ladehilfsmit-
tel an das Tourenplanungssystem; 
Empfang von Touren, die in einem 
automatisierten und dynamischen 
Flächenmanagement freigegeben 
werden; Speicherung von Ist-Lade-
hilfsmitteln nach Kommission und 
nach Verladung und Übergabe an 
das Tourenplanungssystem; Stap-
lerleitsystem mit mobilen Termi-
nals; mobile Verladung.

Fünffacher Umschlag
Den fünffachen Umschlag der 
begrenzten Versandlagerfläche 
erreicht Tegut mit Hilfe des neu-
en Versandf lächen-Manage-
ments. Ein nicht zu unterschät-
zender Vorteil des neuen Ver-
sand-Management-Systems ist 
auch, dass erst kurz vor dem Be-
ginn einer Tour kommissioniert 
wird und dabei jeweils die aktu-

ellen Bestände berücksichtigt 
werden. Startet beispielsweise 
um 11:00 Uhr eine Tour, kann 
um 8:45 Uhr angelieferte und 
vereinnahmte Ware schon bei 
der Kommissionierung berück-
sichtigt werden.
Die Inbetriebnahme des Versands 
im Logistikzentrum Seebergen 

erfolgte im Februar 2010, sodass 
die Teams von Tegut und proLo-
gistik im März 2010 mit der Reali-
sierung der Software für die Kom-
missionierlager beginnen konn-
ten. Als erstes Kommissionierla-
ger unter pL-Store wurde im Mai 
2011 das Lager für Molkereipro-
dukte in Fulda in Betrieb genom-
men. Das Lager für Obst und Ge-
müse folgte im September 2011.
Angestoßen werden die Prozesse 
im Lager durch die automatische 
Disposition in den Märkten, wo-
bei je Sortiment eine Bestellung 

Optimale Lebensmittellogistik mittels moderner Hilfs- 
mittel im Lager von Tegut. Handhelds, Scanner und 
flache Terminals helfen den Mitarbeitern dabei, die Pro- 
zesse so effizient wie möglich zu gestalten. Und im 
Hintergrund arbeitet das Lagerverwaltungssystem 
pL-Store der erfahrenen Spezialisten von proLogistik.

abgegeben wird. Vom zentralen 
Warenwirtschaftssystem SAP 
Retail wird der Warenbedarf 
zeitnah an pL-Store übergeben, 
das sofort den Bedarf an Lade-
hilfsmitteln errechnet und an 
das parallel arbeitende Touren-
planungs-System weitergibt. Die-
ses stellt die optimalen Touren 

zusammen und gibt die Daten an 
das Versandmanagement-System 
in pL-Store zurück. Erst wäh-
rend des Tages, wenn im Versand 
eine passende Fläche für die Tour 
frei ist, wird die Bestandsvertei-
lung angestoßen und die Kom-
missionierung für einen Teil der 
Kunden freigegeben.

Sprachgeführtes Arbeiten
Im Molkereiproduktelager kom-
missionieren die Lagerarbeiter 
sprachgeführt mit pL-Voice, ei-
nem bewährten, sprecherunab-

»Das System pL-Store erlaubt 
eine deutlich verbesserte Ab-
wicklung unserer Prozesse.«
Kathrin Münzenberg, Tegut
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hängigen Pick-by-Voice-System, 
das vor der Integration in pL-Store 
schon unter Dispos II »quasi-on-
line« im Einsatz war. Die syntheti-
sche Stimme des Voice-Clients 
führt den Kommissionierer Schritt 
für Schritt durch den Pickprozess, 
was damit beginnt, dass der Mitar-
beiter ein Ladehilfsmittel auf-
nimmt und sich damit zum Lager-
platz des ersten Artikels begibt. 
Dabei bestätigt er jede Sprachan-
weisung, zum Beispiel »Halle 2« 
oder »Gang 6, Regalplatz 10«, mit 
einem kurzem »Okay« oder mit 
der Prüfziffer des Regalplatzes 
bzw. Artikels. Dann erst wird ihm 
die Menge der zu pickenden Ware 
genannt. Nachdem der Kommis-
sionierer die entsprechende Wa-
renmenge auf der Palette abge-
legt hat bestätigt er die Anzahl 
der Artikel. Bei Produkten mit va-
riablen Gewichtswerten werden 
die Daten mittels Barcodescanner 
eingelesen. Nach jeder Pickpositi-
on wird der Kommissionierer via 
Sprachanweisung zum nächsten 
Regalplatz geführt, wo der Vor-
gang wiederholt wird. 

Aufträge via Datenfunk
Staplerfahrer erhalten ihre Trans-
port- und Nachschubaufträge 
(ebenfalls beleglos) via Datenfunk 
auf ihre Bordcomputer übertragen. 
Sobald die Ware an ihrem vorgese-
henen Platz angekommen ist, 
scannt der Mitarbeiter noch den 
Barcode des Platzes, sodass das 
LVS sicher weiß, dass die Ware am 
bestimmten Platz angekommen 
ist. Besondere Funktionen von pL-
Store im Bereich Kommissionie-
rung sind: Online-Anbindung an 
das Warenwirtschaftssystem SAP 
Retail mit Standard Idocs über 
MQseries und SAP PI; platz- und 
mengeneinheitsbezogene Be-
standsführung; Online-Warenein-
gangserfassung mit Prüfung, Iden-
tifikation und Bestandserzeugung; 
Soll-Ladehilfsmittelermittlung und 
Bestandsverteilung; Einlagerung 
in verschiedene Lagerbereiche 
nach Strategie; sprachgeführte 
Kommissionierung mit pL-Voice; 
Staplerleitsystem und Nachschub-

steuerung mit Bordcomputern; 
Anbindung der Fördertechnik im 
Wareneingang und zur Bestü-
ckung von mehrfachtiefen Schnell-
dreher-Rollenbahnen; Anbindung 
des Versandsystems an pL-Store; 
permanente Inventur. Im nächs-
ten Lagerbereich von Tegut für 
das Trockensortiment wird ne-
ben den bereits bewährten Soft-
ware-Modulen auch die Anbin-
dung eines automatischen Hoch-
regallagers und diverser Förder-
techniken an pL-Store realisiert.

Entscheidendes Element
Der erste Schritt, der Austausch 
des LVS als »Logistik-Betriebssys-
tems«, ist während des laufenden 
Betriebes in den ersten Lägern er-
folgt. Beim Aufbau einer homoge-
nen Systemlandschaft entlang der 
Prozesse wurden alle Instanzen in 
einem Entwicklungs-, Qualitätssi-
cherungs- und Produktivsystem 
ausgeprägt und mit dem vorhan-
denen System verknüpft. Nur so 
konnten die umfangreichen inte-
grativen Tests in unterschiedli-
chen Instanzen parallel erfolgen. 
Das Lagerverwaltungssystem pL-
Store gilt als entscheidendes Ele-
ment der neuen Gesamtlogistik-
Strategie von Tegut, wobei das Flä-
chenplanungs-System im Versand 
zum Ausgangspunkt der Lagerlo-
gistik wurde. Denn nicht – wie 
sonst üblich – der Wareneingang, 
sondern der Warenausgang ist bei 
Tegut der Ansatzpunkt aller Be-
trachtungen, an dem alle weiteren 
Funktionen auszurichten sind.

Klarer Wettbewerbsvorteil
Der Just-in-Time-Gedanke wird 
sich auch in den kommenden 
Jahren durch die Beschaffungs-, 
Lager- und Lieferkette von Tegut 
ziehen und zu weiteren Prozess-
optimierungen führen. Die Ver-
änderungen der Logistikprozes-
se sind essentiell für den anhal-
tenden Wettbewerbsvorteil des 
Handelsunternehmens und Basis 
für das Vertrauen der Kunden in 
die Qualität der Tegut-Märkte.
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